PR-AKTUELL

personalrat der carl von ossietzky universität oldenburg



Dezember 2004

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

am 1. April diesen Jahres haben die Mitglieder des jetzigen Personalrates ihre Ar​beit aufgenommen. Wir haben nach wie vor unsere Büroräume im Verwaltungsge​bäude und sind dort durchgängig während der Kernarbeitszeit zu erreichen. Durch unsere Freistellungen ist es uns möglich geworden, auch in Wechloy eine Sprech​stunde anzubieten. Sie findet immer dienstags von 9 bis 12 Uhr statt, allerdings in Zukunft in einem neuen Raum, der in Kürze per Aushang bekannt gegeben wird. Birgit Kürzel und Nordfried Grochert sind dort Ihre/eure Ansprechpartnerin bzw. Ihr/euer Ansprechpartner.

Mit diesem PR-Aktuell legen wir Ihnen/euch den Rechenschaftsbericht für 2004 vor:

Rahmenbedingungen

Die Arbeit in der Hochschule fand und findet für alle unter immer schwieriger wer​denden Rahmenbedingungen statt. Der Einstellungsstopp aus 2003 hat weiterhin Gültigkeit und ist sogar noch verschärft worden. Die Verwaltungsreform, hinter der sich die Auflösung der Bezirksregierungen verbirgt, hat sich inzwischen als Mogelpackung entpuppt. Viele hundert Menschen, die bislang dort beschäftigt wa​ren, haben zwar unbefristete Arbeitsverträge, aber sie haben durch die Reform ihre Aufgaben verloren und müssen in anderen Dienststellen – so auch in unserer Universität – untergebracht werden. Das führt dazu, dass unsere Kolleginnen und Kollegen, die befristete Arbeitsverträge haben, bis auf wenige Ausnahmen nicht weiter beschäftigt werden können. Und das ist nicht alles. Wenn Verwaltungsstel​len nicht von ehemaligen Bediensteten aus der Bezirksregierung besetzt werden können, muss die Universität diese Stellen an das Finanzministerium abliefern und damit sind sie unwiederbringlich verloren. Nur in ganz wenigen Fällen ist es gelungen, durch Freigabeanträge Stellen zu retten. Die Landesregie​rung in Hannover sammelt eben jeden Cent ein, um ihren maroden Haushalt zu konsoli​dieren. Auch das sogenannte Hochschuloptimierungskonzept ist schließlich nichts anderes als eine gigantische Mittelkürzung. Die erste und vor allem die zweite Personalversammlung, die im Rahmen des Protesttages der Uni am 1.7.2004 stattfand, hat sich mit diesem Dilemma beschäftigt. Der Personalrat hat hierbei an die Politik appelliert, den Universitätsstandort Oldenburg durch die Kürzungen, die einen drastischen Personalabbau beinhalten, nicht auszutrocknen. Das Präsidium hat sich diesem Appell angeschlossen.

Die Kündigung der Tarifverträge zur Arbeitszeit und für Weihnachts- und Urlaubs​geld hat dazu geführt, dass in der Uni eine Zweiklassen-Gesellschaft entstanden ist. Diejenigen, mit denen die Uni neue Arbeitsverträge geschlossen hat, mussten eine Erhöhung der wöchentlichen Arbeitszeit auf 40 Stunden und den Wegfall des Urlaubs- und Weihnachtsgeldes akzeptieren, während für alle anderen zunächst die alten Bedingungen erhalten bleiben. 

Wir haben uns dafür eingesetzt, dass Auszubildende in der Universität nach erfolgreichem Abschluss ihrer Ausbildung befristet für 6 Monate weiter beschäftigt werden. Die Universitätsleitung hat dies zunächst pauschal abgelehnt; erst nach unserem Protest prüft sie jetzt, ob dies rechtlich möglich ist. Das Ergebnis steht noch aus.

Der Personalrat musste sich im Berichtszeitraum auch mit Abmahnungen, Herab​gruppierungen und beabsichtigten Kündigungen auseinandersetzen. Leider ist es nicht in allen Fällen gelungen, die Maßnahmen abzuwehren, jedoch in Einzelfällen abzumildern.

Am 30.9.2004 endete die Amtszeit des bisherigen Präsidenten, Herrn Prof. Dr. Grubitzsch. Am 1.10.2004 trat Herr Prof. Dr. Schneidewind die Nachfolge an. Zum Jahresende wird es weitere personelle Veränderungen im Präsidium geben. Die Amtszeit von Frau Dr. Rieken (VP-L) und Herrn Prof. Dr. Scholz (VP-F) endet am 31.12.2004. Zu ihren Nachfolgern wurden für zwei Jahre Frau Prof. Dr. Ellwanger (VP-L) und Herr Prof. Dr. Weiler (VP-F) gewählt. 

Der Personalrat wünscht dem dann weitgehend neu zusammengesetzten Präsi​dum viel Erfolg und hofft im Interesse der Beschäftigten auf eine gute Zusammen​arbeit. Dabei wird sich der Personalrat auch für eine intensive Einbeziehung der Beschäftigten bei der Erarbeitung und Umsetzung des neu geplanten Strategie​prozesses einsetzen.

Wir sind sehr optimistisch, dass durch die erfolgte Stellenbesetzung für Personal-/Organisationsentwicklung durch Frau Dr. Schöbel-Peinemann gute Konzepte für die Beschäftigten entwickelt werden, die zukunftsorientiert umgesetzt werden können. Der Personalrat geht davon aus, dass er an allen anstehenden Maßnah​men beteiligt ist. 

Im DFG-Projekt Integriertes Informationsmanagement (i³sic) sind inzwischen alle beantragten Stellen personell besetzt worden. Der Personalrat war an den Verfah​ren beteiligt und ist weiterhin in der Projektgruppe und den Arbeitsgruppen beratend tätig. 

Bilanz der Organisationsreform

Die Umstrukturierung von Fachbereichen in Fakultäten wurde vor eineinhalb Jahren vollzogen - Zeit für eine Bilanz, finden wir. Was ist besser geworden, was ggf. schlechter oder verbesserungswürdig für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Universität?

Fragen, in denen der Personalrat direkt involviert war, ergaben sich z. B. durch die neuen (Vorgesetzten-)Strukturen, aber auch im Hinblick auf die Zuordnung einzelner Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter zu neuen Arbeitsbereichen (tlw. im Rahmen des MTV-Ausgleichs zwischen den Fakultäten) oder bei Einzelproblemen mit Altersteilzeit, Stundenreduzierung und Einstellungsstopp. 

1-Euro-Jobs auch an der Uni?

Hartz IV und die sogenannten 1 Euro-Jobs waren wochenlang Thema in den Medien. Die Umsetzung in die Praxis vor Ort hat bereits begonnen. Sowohl in der Privatwirtschaft als auch im öffentlichen Dienst werden diese Beschäftigungsver​hältnisse eingesetzt oder sie sind in Planung. 

Auch uns, dem Personalrat, liegt ein erster Antrag vor und wir gehen davon aus, dass es nicht ein Einzelantrag bleiben wird. Der Personalrat ist gefordert, klar Position zu beziehen, abzuwägen und Anträge genau zu überprüfen. Darüber hinaus müssen wir überwachen, ob die gesetzlichen Vorgaben eingehalten werden. Wir sind der Auffassung, dass wir daher auch schon bei der Beantragung einer solchen Maßnahme zu beteiligen sind. Diese Beschäftigungsmaßnahmen haben Auswirkungen auch auf unsere Kolleginnen und Kollegen. 

Der Personalrat ist nicht generell dagegen, Menschen wieder in zukunftsorientierte Beschäftigungsverhältnisse zu überführen. Genau das muss aber schon bei Antragstellung zu erkennen sein. Es dürfen durch diese Beschäftigungsmaßnah​men keine bestehenden Arbeitsverhältnisse gefährdet werden. 

Wir fordern daher die Sicherstellung: 

Keine Übertragung von Daueraufgaben auf 1 Euro-Job-Beschäftigte. 

Vor dem Hintergrund, dass es bis jetzt noch keine sichere Rechtsprechung in Verbindung mit dieser Art von Beschäftigungsmaßnahmen gibt, wird es Aufgabe des Personalrates sein, diese Entwicklung äußerst aufmerksam zu beobachten.

Familiengerechte Hochschule

In diesem Jahr hat die Universität Oldenburg das Zertifikat Familiengerechte Hochschule verliehen bekommen. 

Ziel ist es, eine verbesserte Gestaltung familiengerechter Arbeits- und Studienbe​dingungen zu entwickeln.

Unter Anleitung externer Auditorinnen hat eine universitäre Projektgruppe, in der auch eine Vertreterin des Personalrates mitgearbeitet hat, neun Zielvereinbarun​gen erstellt. Die Vereinbarungen erfassen u.a. die Möglichkeit angesparte Arbeits​zeit innerhalb eines Jahres auszugleichen, Pilotprojekt Telearbeit, Schulungen von Vorgesetzten unter Berücksichtigung von familiengerechten Aspekten, sowie eine verbesserte Betreuungssituation von Kindern und Möglichkeiten zum Teilzeitstu​dium. Nach Zustimmung des Präsidiums und Begutachtung des Audit-Rates sollen die Zielvereinbarungen in den nächsten 3 Jahren umgesetzt werden. Die Projekt​gruppe begleitet diesen Prozess.

Weitere Informationen finden Sie unter www.uni-oldenburg.de mit einem Link 

Audit Familiengerechte Hochschule.

Gesundheitsmanagement 

Der Personalrat ist auch in der Steuerungsgruppe Betriebliches Gesundheitsma​nagement vertreten. Zum Abschluss dieser zunächst als Projekt angelegten Gruppe wurden erstmals - unter maßgeblicher Federführung und Initiative von Günter Schumann/BSSB (Betriebliche Sozial- und Suchtberatung) - am 14. und 15.09.04 "Gesundheitstage" organisiert. Diese beiden Tage stellten ein Diskussi​ons-, Informations- und Beratungsforum für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Universität dar und wurden gut besucht. Ferner wurde der Universitätsleitung aus der Steuerungsgruppe ein Entwurf einer "Zielvereinbarung zum Gesundheits​management" vorgelegt, der zur Zeit noch geprüft wird.
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Wir wünschen allen Kolleginnen und Kollegen eine schöne Adventszeit und ein schönes Weihnachtsfest.
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